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Gerichte der deutsche« Heeresleit ««g.
Vrsßes tzsLPtffNsrücr. 15 . Juni . Amtl WTB . Drahtb.

Westlicher Kriegsschonplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Rege Er-

kundungatätlgküt . Südwestlich von Merris machten wir
Gefangene . Stärkere Vorstöße des Feindes an der Arcie
werden abgewlesen . Artillerie - und Mtnenfeuerkampf lebte
am Abend beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Südwest¬
lich von Noyon blieb die Iufmtterietätigkeit aus örtliche
Kampfhandlungen beschränkt . Da « Arlilleriefeuer ließ an
Stärke nach.

Südlich der Aisns blieb der Artilleriekampf gesteigert.
Mehrfache Teilangriffe , die der Feind gegen unsere Linien
im Walde von Billers -Lotteret » führte , wurde « abgewlesen.
Die Gsfangenenzah ! aus den letzten Kämpsen südlich der
Aisne hat sich aus 48 Offiziere und mehr als 2000 Mann
erhöht . _

Leutnant Udet errang seinen 30 ., Leutnant Kirstein
feinen 25 . und 26 . Lustfieg.

Oste« .
Heeresaruppe Eichhorn: Etwa 1 « « 0 « Mau»

starke russische Baude «, die, vo« Jeisk kommend,
i» der Miutzbucht a» de, Nordküste des Nsowifcheu
Meeres laudete » «ud zu« Angriff aus Tagamrog
voegruge«, wurde» veruichtet. Teile des Feindes,
die auf Boote « uud Flöhe « zu entkomme« ver-
suchte«, wurde« im Wasser zusammen geschossen.

Der Erste Gmeralquartirrmeister : Ludendorss.

Krsjse« ßu - stMtitt , 16 Juni . UM !. ZVTB . DrkPh.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Süd¬
westlich »on Merris und nördlich von Bethune wurden
englische Teilangriffe , bri denen der Feind westlich von
Lacon in u -ch'rs vordere Linke eindrang , im Nahkamps
abgewiesm . An der übrigen Front blieb die Infanterie-
tättzkeit aus Erkundunzsgsfrchts beschränkt . Der Ar¬
tillerie Kampf lebte am Abend nördlich der brr Lys , nörd¬
lich der Scarpe und beiderseits der Somme aus.

Herrergruppe Deutscher Kronprinz:  Kleinere
Insanterikgesechte auf dem Kampiseld südwestlich von Noyon.

Südlich der Aisne dauerte erhöhte GesechlslSUgkeit
an . Starke Angriffe der Franzosen gegen Dommiers
wu ^ en durch Gegenststz auf der Höhe westlich von Dom¬
miers zu « Schellern gebracht . Ebenso brach ein gegen
unsere Linien im Walde von Billerr -Loltrrets gerichteter
Angriff verlustreich zusam men.

Leutnant Msnkhoff errang seinen 34 . Lustfieg.
Der Erste Genewlqucrrttermelster : Ludendorss.»

Begi «« der österreichische« Offensive.
Men . 15 Juni WTB.

Aus dem Kriegspreffequartirr wird vom 15 . Juni
abends milgeteilt : Unsere Armee « si « d heute vor¬
mittag sowohl aus der Hochfläche - er Treben
Gemeiude « als auch über die Piave hiuwea i»
die seiudliche« Linie » ein«ebrochen Bi - z«u,
Mittag lagen Meldungen über Iv ovv Gesa «,
geue ( Italiener , Eugläuder «ud Franzosen ) vor.
Die Geschützbeut- ist beträchtlich.

«eekrien«
L« 0 « « Bruttoregistertouue » versenk .

Berlin . 14 . Juni . WTB.
Amtlich wird milgeteilt : Durch die Tätigkeit unserer

Unterseeboote wurden wiederum 20 MO BRT . versenkt.
Den Hauptantetl an diesem Erfolg von etwa 17 OM BRT.
hat Kapiräuleutnsut Georg , dessen Erfolge hauptsächlich
im Aerrmlkanal « zielt wurden . Unter anderem wurde»
zwei liesbeladene Srachtdampfrr vo» zirka 6000 und 4ML»
BRT . Größe sowie ei» Tankdampfer , zirka 5000 BRT .,
der in Begleitung von zwei großen Unterseebootsjägern
fuhr , vernichtet . Ferner wurden von dem in englischem
Dienst gestellten Fischerfahrzrug , S . Johns " Geschütz und

Kriegsflagge erbeutet und Kommandant . Maschinist und
ein Mann gefangen genommen.

Der Shes des Admiralstads der Marine

Weitere S80SV Bruttoregistertouue « versenkt,
worunter ei« amerikanischer Truppentransporter.

WTB . Berlin . 15 . Juni.
Eines unserer Unterseeboote , Kommandant Kapitän-

lcutnant Remg (Walter ) hat neuerdings im Atlantischen
Ozean drei Dampfer mit zusammen Über 28 000 Brutto-
registertonnen vernichtet , und zwar den mit vier 15,3 cm-
Geschützen bewaffneten amerikanischen Truppen¬
transporter .Präsident Lincoln " ( 18168 Brt .) und
die bewaffneten englischen Dampfer „Begum " (4646 Brt .)
und „Larlton " (5262 Brt .) . Die militärische Besatzung
des „Präsident Lincoln " bestand aus 40 Offizieren und
ca . 650 Mann der Marine . Außerdem befanden sich noch
2L0 Offiziere und Mannschaften der Armee an Bord , die
nach Amerika zurückbefördert « erden sollten . Bermutlich
ist der größte Teil der Besatzung bet der Versenkung des
Schiffes umgekommen.

Der Chrf des Admiralstabs der Marine.

ZW BaWtib heniier KriejphMlWW.
Bon General der Infanterie Freiherrn 00  u

Freytag - Loring Hoven  Chef des Stellvertretenden
Generalslabs der Armee.

Die letzten Krlegsereigniffe im Westen haben erneut
die Wahrheit des Molikeschen Wortes heroortreten lassen:
„Bei den Operationen begegnet unserem Willen sehr bald
der unabhängige Wille des Gegner «. Diesen können wir
zwar beschränken , wenn wir zur Initiative fertig und ent¬
schlossen find , oermögen ihn aber nicht anders zu brechen,
als durch die Mittel der Takük , durch das Gefecht . Die
materiellen und moralischen Folgen jedes größeren Gefechts
sind aber so weitgMfender Art , daß durch dieselben meist
eine völlig verändert ? Situation geschaffen wird , eine neue
Basis für neue Maßregeln . Sein Operationsplon reicht
mit einiger Sicherheit über das erste Zusammentreffen mit
der feindlichen Hauptmacht hinaus . Nur der Laie glaubt
in dem Verlauf eines Feldzugei di« Kons quent - Durch-
führung eines im voraus gefaßten , in allen Einzelheiten
überlegten und bis ans Ende festgehaltenen ursprünglichen
Gedankens zu erblicken . Gewiß wird der Feldherr seine
großen Ziele stetig im Auge behalten , unbeirrt darin durch
die Wechselsälle der Begebenheiten , aber die Wege , auf
welchen er sie zu erreichen hofft , lassen sich auf weit hin-
aus nie mit Sicherheit seststellen" . Die e Sätze , die der
Fsldmarschall nach dem deutsch-sranzöfischen Kriege nieder-
schrirb , waren immer gültig und find es auch heute noch.
Immer aber ist der Late geneigt , an die Beurteilung einer
kriegerischen Handlung einen anderen Maßstab zu legen
als es dieser zukommt . Wenn unsere Operationen in
Frankreich durch Pausen unterbrochen werden , forscht er
ängstlich nach den Gründen , so sehr a»ch die Presse be-
müht sein mag . dies? Pausen als sich aus der Nalur der
Sachs ergebend hinzustellen.

Die deutsche Oberste Heeresleitung ist in vollem Be¬
sitze der Initiative , sie schreibt dem Feinde das Gesetz des
Handelns vor , sie ist bemüht , durch überraschende Schläge
den Willen des Gegners zu brechen , zugleich aber wird
dadurch stets eine neue Lage geschaffen, der die verfüg¬
baren Kampfmittel immer wieder aufs neue angepaßi wer-
den müssen . Auch Schläge von solcher Kraft und Aus¬
dehnung wir unsere letzten vermögen nicht sofort eine Wir¬
kung auf den gesamten Kriegsschauplatz zu äußern . Kei»
Heer verfügt über so viele technischen Kampfmittel , um sie
aus einer Front von 750 Kilometern gleichmäßig zum
Einsatz zu bringen . Steht der Gegner uns auf einer sol¬
chen überall in verschanzten Stellungen gegenüber , so ist es
nicht möglich , selbst wenn er sich zur Abwehr eine« von
uns geführten Stoßes an Teilen seiner übrigen Fronten
schwächt, diese ohne weitere » zu Sberrennen . Daß die
bloße Materialschlacht nicht entscheidende Erfolge erzielt,
wenn der in der Abwehr Befindliche über Truppen von
hohem moralischen Wert verfügt , hat die „Entente " in 3
Kriegsjahrsn zu ihre « Schaden erfahren , es heißt aber
andererseits die Bedeutung heutiger Waffenwiikung , vor
allem der Maschinengewehre , verkennen , wenn man glaubt,
dort , wo der Feind vielleicht nur in dürrer Linie zu stehen
scheint, ohne weiteres leichtes Spiel zu haben . Die «nt-
scheidend- Bedeutung des Angriffs und des Bewegungs¬
kriege « ist im Laufe der letzten Jahre immer wieder her¬
vorgetreten . Daß nach wie vor Krisgsühren im eigent¬
lichen Sinne Angreifen heißt , unterliegt keinem Zweifel,
nicht minder aber , daß bei der jetzigen Waffenrvirkung
jeder Angriff sorgsamster , bis ins kleinste gehender Vorbe¬

reitungen bedarf , wenn er nicht ' zu einem vergebliche»
Blutopser werden soll. Das ist von denjenigen außer acht
gelassen , die von unserer Ende März etnsetzenden Ossenfive
erhofften , daß sie in küzester Frist dar Ende des Krieges
herbeisühren würde.

„Das Handriu im Kriege " , sagt Llausewitz , „ist eine
Bewegung i» erschwerendem Mittel . . . . Jeder Krieg
ist reich an individuellen Erscheinungen . . . . Die höchste
Kunst ist da nötig , wo de« Entfernten alles von selbst
zu gehen scheint. Die Kenntnis dieser Friktion ist ein
Haupttetl der oft gerühmten Kriegsersahrung , welche von
einem guten General gefordert wird . . . Man wird sie
theoretisch nie ganz kennen lernen , und könnte man es.
so würde jene Uebung de« Urteils immer noch fehlen , die
man Takt nennt . . . Der kriegserfahrene Offizier wird
bei großen und kleinen Vorfällen , man möchte sagen , bei
jedem Puleschlage der Krieges , immer paffend entscheiden
und bestimmen . Durch Erfahrung und Uebung kommt ihm
der Gedanke von selbst : das eine geht , das andere nicht ."
Die Zahl der Hebungen haben sich zu unserer Zeit der
Maflenheere im Brrgleich zu der vor hundert Jahren , der
Llausewitz seine Betrachtungen widmet , noch unendlich ver¬
mehrt . Zwar verfügen wir über Verkehrs - und Nachrichten¬
mittel , wie sie in den Napoleonischen Kriegen noch unbe¬
kannt waren , aber ihre richtige Verwendung stellt auch
wiederum erhöhte Anforderungen an die Führung . So¬
dann gilt es für diese, die Reibungen zu überwinden , die
der zweckents rechende Einsatz der heutigen zahlreichen tech¬
nischen Kampfmittel mit sich bringt . Dir „Friktion " ist
also seit Llausewitz unzweifelhaft gewachsen.

Nur « er «ine deutliche Vorstellung von allen Schwierig-
Kelten besitzt, die sich aus der jetzigen Kampsweise ergeben
und von den Bleigewichten , die sie an den Führerwillen
hängen , vermag sich ein wirklich zutreffende » Urteil über
Bedingungen zu bilden , denen eine heutige Kriegshandlvng
unterworfen ist. Es bleibt zwar immer wahr , daß die
Strategie nur die Anwendung des gesunden Menschenver¬
standes auf die Kriegführung ist, wie Moltke sagt , und
daß nach Llausewitz alles im Kriege sehr einfach ist. Dar¬
um ist es aber noch nicht ohne weiteres dem ungeschulten
Borstellungsvermögen eines jeden zugänglich ; denn nicht
umsonst setzt Llausewitz hinzu : „Das Einfachste ist schwierig ."

Ueberlaffen wir daher getrost unseren Feinden , uns
Ziele anzudichten , dis uns angeblich oorgeschwedt haben
sollen , und ihren Völkern wrtrzumachen , daß ein Nicht-
erreicye» dieser Ziele deutschen Niederlagen gleichzuachten
fei . Vertrauen wir weiter auf unsere Oberste Heeresleitung,
daß sie durch ihre Taten solches Lügengewebe zerreißen
werde , aber lernen wir . diese Taten nach Zeit und Aus¬
maß richtig zu würdigen.

TcksesrrettLgkette«.
Die Berweuduug - er heimkehreuden Kriegs-

gefangene «.
Berlin . 15 . Juni . WTB.

Als Antwort auf viel « beim Preußischen Kriegemini¬
sterium eingehenden Anfragen wird folgendes bekannt ge¬
geben : Die aus russischer Kriegsgefangenschaft Zurück-
gekehrten können ohne Einschränkung im Militärdienst
wieder verwendet « erden . Es würde dem Grundsatz der
allgemeinen Wehrpflicht widersprechen , wenn diese Heeres-
ungehörigen nach Ablauf ihres Urlaub » anders verwendet
würden als die ädrigen Heeresdienftpslichtigen . von denen
viele selbst nach mehrfacher Verwundung ver Front wieder
zugeführt werden . Soweit aus besonderen Gründen , zum
Beispiel infolge vorgeschriitenen Alter « oder aus Familien¬
rücksichten von einer Berwendu g an der Front abgesehen
werden darf , kommen diese Sonderbestimmungen auch den
aus russischer Gefangen schaft Zurüch gekehrten zugute.

Zum dreißigjährige » RegierungSjubiläu«
des Deutsche» Kaisers.

Berlin , 15 . Juni
Z " m dreißigjährigen Regierungssubiläum des Kaiser»

sagt der „Berliner Lokalanzeiger " : Welche Fülle von fest¬
gefügter und klug entwickelter rastloser Arbeit kn der Fest-
stellung liegt , daß Wilhelm ll . heute 30 Jahre deutscher
Kaiser und König v»n Preußen ist. ermißt nur der voll,
der da « hochgestrigerte nationale Empfinden der Hohen-
zollern kennt , ^ er Kampf gegen drei Viertel der Welt,
in dem wir uns befinde », Hst die Arbeit des Kaisers ovr
eine überstarke Prüfung gestellt . Wie stark der Führer
unserer Nation in der Leitung der Letzteren ist, zeigen
besser als alles andere die maßlosen Angriffe unserer
Widersacher aus unsere Staatsfonn . Aber gerade die
gemeinsame Rot und Gefahr haben das Land , das Bold
und Herrscher bei uns verknüpft , nur noch inniger gestaltet.



Irland »ad Amerika.
Bern. IS. Juni. WTB. Drahtb.

Amerikanischen Zeitungen zufolge fand am 18. und
19. Mai im Zeuiral Opern Hause in Rewyork eine von
etwa 2000 Vertretern beschickte Delegiertenoersammlung der
über die ganzen Bereinigten Staaten verbreiteten Gesellschaft
der Freund« der irischen Freiheit statt. Unter den Sprechern,
die einmütig aufs schärfste gegen die Verhaftung und De-
portation der Sinnsein er-Führer protestierten, befanden sich
die führenden iris en Amerikaner Schalan und Davoy,
ferner die hervorragenden Sinnfeiner Lynch, Mellon»« und
Maeoartan. Die Debatten waren besonder« darum bemer¬
kenswert. weil zum ersten Male offen drohende Aeußerun-
gen gegen die Bundesregierung in dem Sinne fielen, daß
die Irischen Wähler, die gewöhnlich geschloffen für die
Kandidaten der demokratischen Pattei stimmen, eventuell
bei den kommenden Nooemberwahlen in Opposition treten
und jedenfalls nur solche Kongreßleute wählen würden,
die für die irischen Bestrebungen eintreten. Die von der
Versammlung angenommene Petition an den Präsidenten
und den Kongreß meist aus die unoerbrüchlichliche, in vier
amerikanischen Kriegen erprobte Loyalität der irischen Ame¬
rikaner hin sowie aus die innige Freundschaft Irland« zu
den Bereinigten Staaten bet deren Unabhängigkeitserklä-
mng. Die irische Raffe, fährt die Petition fort, habe An¬
spruch aus Erwiderung ihrer Amerika bedingungslos und
rückhaltslos erwiesenen Freundschaft und ihrer Dienstleistun¬
gen. sofern es mit Amerikas Ehr« und Interessen verein¬
bar ist. Was wir aber jetzt verlangen, wird nicht nur die
amerikanischen Interessen fördern und den Ruhm und die
Ehre der Vereinigten mehren und der Sache, für die wir
kämpsett, einen gewaltigen Dienst erweisen, sondern die
Nicht-Erfüllung unsere« Verlangens würde dieser Sache in
den Augrn der zivilisierten Welt großen Schaden zusügen.
Wir bitten, daß die Erklärung des Präsidenten Wilson
von dem Recht jedes Volkes auf Selbstregierung und Selbst¬
bestimmung jetzt auf Irland zur Anwendung gebracht wird,
wobei wir fest daraus vertrauen, daß die amerikanische
Staatskunst den Weg finden wird, dieses Resultat in einer
Weise herbetzuführen, die die Sache, für die Amerika
kämpft, stärken wird. Wir ersuchen unsere Regierung,
jeden legitimen freundschaftlichen Einfluß zugunsten der
Selbstbestimmung für da« irischeVolk zu gebrauchen.
Der Vorfriede zwischen Nnhland «nd der Ukraine.

Kiew, IS. Juni WTB.
Der vorläufig« ukrainisch-russische Vertrag ist heute

mittag unterzeichnet worden. Sein wesentlicher Inhalt ist:
Einstellung der Feindseligkeiten. Erleichterung der gegen-
fettigen Rückwanderung, Kriegsgesangenenauslausch, Vor¬
bereitung für den Austausch des Ltsenbahnmatertals. An¬
bahnung von Handelsbeziehungen uud Bereitwilligkeit
bald in endgültige Fri edensoerhan dlungen einzutreten.

Die S «te«te and der Papst.
London. 1». Juni. WTB.

Reuter meldet: In Beantwortung einer Anfrage sagte
Lord Slammore im Oberhaus: Der Fragesteller denkt
offensichtlich, die Regierung habe es in Sache» der Note
de« Papstes an Achtung und Höflichkeit fehlen taffen. In
Wirklichkeit hat der Regierung nichts ferner gelegen. Die
Note sei am letzten Arnust etngeiroffen und wenige Tag«
später sei eine Antwort abgegangen des Inhalts, die Re¬
gierung habe den Borschlag Seiner Heiligkeit mit aufrich¬
tigster Würdigung der wohlwollenden Absichten empfangen,
von denen er beseelt sei. Wenige Lage später habe Prä¬
sident Wilson eine ausführliche Antwort auf die Note er¬
teilt. Die britische Regierung habe sich dieser Antwort

Die Molenbatterie im Kampf.
Bon Art.-Maat Policke -Zeebrügge.

(Fortsetzung)
Ein Trupp Feinde sammelt sich im Schutze eines Beton-

unlerstandes. Bvm Kreuzer fliegen Leuchtkugeln hoch. Die
Nacht wird sekundenlang zum Tage. Wild brüllend mit
blanker Waffe greift der Tommy längs der oberen Molen-
maner an. An der Spitze ein Kapitän mit gezücktem Messer.

.Da kommen di« verfluchten Fußballer!"
Dentsche Stielhandgranaten wirbeln in den Haufen.

Der Kapitän ist ihr erste« Opfer. Sewehrschüffe klatschen.
Ein Kolbenschlag wirst einen Engländer über die Brüstung.
Die Maschinenkanonen haben Ladehemmung. Kaltblütig
arbeitet ihre Bedieang im rasendrn Feuer der feindlichen
Marsen. Dann senken sich die Läufe, und mit aufreizendem
Tack-Tack preschen ihre Leuchtspurgeschosse die Rauer ent¬
lang.

Bon unten heraus feuert das Hrckgeschütz eines deut¬
schen Torpedobootes, bedient von dem Kommandanten des
Bootes und einem Rann, gegen die Landungestelle.

Das war zuviel für die Royal Marions seiner briti¬
schen Majestät. Was nicht tot oder verwundet am Platze
blieb, sprang mit verzweifeltem Satz über die Brüstung in
die See. Für die meisten wird es wohl der letze Sprung
gewesen sein. In diesem Augenblick scheett ein englisches
Fahrzeug längseit«. Brüllend steht der Steuermann am
Ruder. Da trifft ihn der Gewehrschuß eines deutschen
Maaten mitten in die Stirn. Der Körper bäumt sich auf.
und im Fallen reißt er das Steuerrad herum, so daß das
beabsichtigte Manöver mißlingt.

Ein englischer Offizier, der mit feinen Leuten Spreng¬
ladungen legen wollte, stößt mit einem Torpedo-Obermatro¬
sen zusammen. Der Brite rennt dem Deutschen seine« zwei¬
schneidig haarscharf geschliffenen Dolch in den Leib. Der
Rann bricht zusammen, reißt sich im letzten Kampfe noch-
mals aus und gräbt dem Gegner da« Minenmesser tief in

angeschlofleu uud entschieden, daß ihr nichts Bemerkens¬
wertes hinzugefügt werden könne. Betreffend die Klausel
in dem Geheimvettrag mtt Frankreich, Rußland und Iia-
lien, durch die der Papst von einer Vertretunga»f der
Friedenskonferenz ausgeschlossen wurde, sagte Stammore,
daß die» ein« vollkommen vernünftige Maßnahme sei.
Der Papst befinde sich in der Lage wie der Herrscher irgend
eines neutralen Staates, dessen Vertreter ebenfalls nicht
zur Friedenskonferenz zugelaffen werden könne, es sei denn
mit Zustimmung aller kriegführenden Parteien.

Die küuftige Gestalt««- der elsafi-lothri«gischen
Frage.
München. 15. Juni. WTB.

lieber die künftige Gestaltung der elsaß-lothringischen
Frage berichteten die , Berliner Neuesten Nachrichten" :
Ans geh« die Nachricht zu. daß der elsäsfische Reichstags-
adgeordnete Hauß beim bayerischen Ministerpräsidenten von
Dandl eine Audienz gehabt hat. wobei sich Herrn von Dandl
damit einorrstanden erklärt haben soll, daß die elsaß-
lothringische Frage ihre Regelung durch Herstellung einer
Personalunion zwischen Bayern und de« bisherigen Reichs¬
land finde. Man spricht auch davon, daß der Vizekanzler
von Payer sich für eine solche Regelung nicht nur in Mün¬
chen, sondern auch in Stuttgart eingesetzt habe. — Wie die
, Korrespondenz Hoffmann" hiezu erfährt, entspricht diese
Meldung nicht der, Tatsachen. Staatsministsr Dandl hat
wohl mit dem Reichstagkabgeordneten Hauß die Zukunft
Elsaß-Lothringens besprochen. Hierbei wurde jedoch die
Frage einer allmfallsigen Personalunion als eine der ver¬
schiedenen Möglichkeiten einer verfassungsrechtlichen Gestal¬
tung der Reichslande erwähnt. Von der Erklärung eines
Einoerfiändnisses mit einer bestimmten Lösung kann um so
weniger die Rede sein, als nach Auffassung der bayerischen
Regierung die ganze Frage zur Zeit keineswegs spruchreif ist.

Die Beweg ««- - ege« die Bolfchewiki.
Moskau. 15. Juni. WTB.

Die Petersburger Tel.-Agentur meldet: Die Unter¬
suchung über die gegen revolutionäre Verschwörung, durch
die alle Einzelheiten ihrer Organisation zutage traten, er¬
gab folgendes: Unter dem Namen Liga zur Beleidigung
von Baterland und Freiheit sammelte dieser Verband alle
reaktionären Elemente um sich, von den Miniaialisten dis
zu den Monarchisten. Die Monarchisten waren für einen
Anschluß an Deutschland, das die Monarchie wiederher¬
stellen würde. Der linke Flügel war für eine Rückkehr
zu dem Bündnis mit den Westmächten und für eine
Wiederaufnahme des Krieges gegen Deutschland. Elemente
von seltener Gegensätzlichkeit vereinigten sich aus pseudo-
nationaler Grundlage und in ihrem gemeinsamen Bestre¬
ben. die Macht der Ssvjtts zu stürzen. Die Hauptleiter
der Verschwörung waren General Dovett, Chef der
Operationeobteilung im Generaistab, und Savikoff, der
zu der beabsichtigten Rationalregierunggehörte. Der stra¬
tegische Plan dieses Verbandes ging dahin, die Gegend
am Ural von Mittelrußland abzuschneiden, um die Sov¬
iel« in Ermangelung von Lebensmittelvorräten zur Unter¬
werfung zu zwingen. Kosakentruppen und reaktionäre
Offiziere standen dem Verband im Osten zur Beifügung,
Stück um Stück kommen zahlreiche Angaben darüber an
den Tag. _

Ei « Ttratzenkrawalli« Irland.
London, 15. Juni WTB.

Reuter meldet: Anläßlich drr Berhasiung zweier An¬
gestellter von Kolonialwarenhändlern in Ballygar, Graf¬
schaft Galwar in Irland, kam es zu einem Zusammenstoß

den Hals. Schlagader und Gurgel ausreißend. Früh findet
man S Meter voneinander entfernt die furchtbar zuge-
richteten Leichen der beiden tapferen Gegner. Unten i«
Molenhose schafft ein anderer Teil des Sturmtrupps reine Bahn.

Ein riesiger Schlag erschüttert die Mole, daß sie sekun¬
denlang bebt. Eine Feuersäule steigt am Molenfuße flam¬
mend in die Stacht. Der Brite hatte ein mit Sprengstoffen
beladenesS-Vsot gegen die eiserne Berbindungsbrücke
gejagt.

Bald ist der Molenhof gesäubert; zwei Maschinen¬
gewehre« erden erbeutet und gegen den Feind verwandt.
Nur wie und gefangene Engländer befinden sich noch auf
der Mole.

Was jetzt noch zu tun Übrigblieb, war in der Haupt¬
sache lediglich arlillettstische Arbeit.

Es war Zeit, daß die zur Landungsabwehr abgeieilten
Leute wieder zurückkamen.

Längst schon war jede Hand zur Bedienung der Geschütze
herangehoit worden. Schweißtriefend, vom Pntoerdamps
öeschwärzl, mit verbissener Wut arbeiteten alle — vom
Batteriekowmandeur bis zum jüngsten Mann — an den Ge-
stützen, u« die Bat erie im Feuer zu halten. Es gab kein
Standpersonal mehr, keine Zugführer keine Telephonisten,
Jeder war nur noch Bedienungsnnmmer, mit äußerster An¬
strengung daraus bedacht, aus den Rohren herauszuholes,
was unter diesen Verhältnissen möglich war.

Die Munitionsmänner schufteten sür zwei, damit nur
jede gesparte Kraft de« Geschütze zugute kam!

.Geschützweise!" lautete der Richtbesehl. ,
Jetzt gatt cs zu zeigen, ob die jahrelange, mühsame, oft

verwünschte Kleinarbeit der artilleristischen Durchbildung
jedem einzelnen Manne die erforderliche Fenerdisziplin in
die Knochen gebracht hatte.

Drei Motorbote versuchten tm Scheine der Leucht¬
granaten in den Hasen eluzndttngen. Feuer bricht aus den
Rohren und deckt die Boote ctn. Das vorderste Sack ab,
die beiden andern verschwinden im Nebel.

zwischen Polizei und Bevölkerung. Bor der Polizeikaserne
versammelte sich eine große Menschenmenge, die eine so
drohende Haltung annahm, daß der Befehl zum Angriff
mit Knüppeln erteilt wurde. Die Menge antwortete damit,
daß sie die Schutzleute mit Steinen und Eiern (?) bewar.
Di- nach der Stadt sührenden Straßen wurden mit Baum-
stämmen und Drahthindernissen verbarrikadiert. Dadurch
wurde es den Richtern unmöglich gemacht, den Gerichtssaal.
in dem sich die ungesetzlicher militärischer Hebungen beschul-
digten Gefangenen befanden, zu erreichen. Als die Ge¬
fangenen später nach dem Gefängnis von Sligo gebracht
wurden, kam es zu einem neuen Zusammenstoß zwischen
Polizei und Bevölkerung. Rach dem vergeblichen Angriff
mit Knüppeln wurde ein Bajonettangriff angerichtet, bei
dem8 Personen verwundet wurden.

Aus Stadt uud Bezirk.
Nay«Id, 17. I »ai ISIS

KH*errt«,fec.
Mt dem Siser»e>K«»z I. Klaffe«»rde ausgezeichaet: Herma»»

Wetzel,  Ltn. d. R. »»d Batterleführer in einem preutz- 8uß-Arttl-
lerie-Regi«e»t, S. des Seminar-Rektorsa. D. Wetzel, Stuttgart.

Uebertrage« wurde je eine ständige Lehrstelle in
Ebingen OA Balingen dem SeAinarunterlehrer Friedrich
Lutz in Nagold, Hößlinswart LA. Schorndorf dem
Unterlehrer Christian Rapp  in Mötzingen SA. Herren¬
berg, Schwarzenberg OA. Freudenstadt dem Hauptlehrer
Zink  in Rommelshansen OA. Lannstatt.

* H««er»te ««d Witter««- . Die Heuernte Kanu
in unserer Gegend als beendet betrachtet werden. Das
Ergebnis ist sowohl nach Quantum und Qualität dank
der überaus günstigen Witterung befriedigend. Erfüllte
die lange Trockenheit manchen mit Sorge, so setzte nun
Gott sei Dank endlich andauernder Regen ein und der
sehnlichste Wunsch der Landwittschaft ist damit in Erfüllung
gegangen.
Nachtrag z«m Bericht Aber die Amtsversammluug

vo« 8 . J ««i.
Bei der Erörterung der Frage über die Lebensmittel¬

versorgung wurde auch eingehend über die Herabsetzung der
den Berssrgungsberechtigten zustehenden Fleischmenge von
250 Gramm pro Woche auf 17S Gramm gesprochen.

Diese Herabsetzung wurde dadurch bedingt, daß laut
Verfügung der Fleischoerssrgungsstelle bezw. dem Erlaß
des KriegsernShrungsamtes vom 29. Januar 1918, den
ländlichen Bezirken die Fleischration gegenüber den groß¬
städtischen bezw. Industriebezirken wesentlich gekürzt wurde,
während letzteren ihre Fleischration von 250 Gramm pro
Woche belasten worden ist.

Es kann dem Bezirk Nagold ebenso wie den um¬
liegenden Bezirken nicht mehr Bkeh zugswiesen werden,
als 175 Gramm pro Woche und Kopf der Bersorgungs-
berechtigten.

Hiergegen hat das K. Oberamt Nagold in einer
Eingabe an die FleischversorgungSstelle Einspruch erhoben
unter eingehender Darlegung der Gründe, daß die Bevöl¬
kerung des hiesigen Bezirks ebenso sehr einer Fleischzutei¬
lung von 250 Gramm pro Woche bedürftig ist, als die
GroßstadtbevSlk-rung; die Amtsversammluug hatte sich mit
dieser Vorstellung einverstanden erklärt. Dieser hat jedoch
die Feischoersorgungsstelle sür Württemberg und Hohen-
zollrrn mtt Rücksicht auf den Erlaß des Krtegsernährungs-
amts nicht stattgegeben. Es muß daher zunächst bei einer
Fletschzuteilung von 175 Gramm pro Kops und Woche
verbleiben.

Inzwischen habe» die Dünenbattctten voll in das Ge¬
fecht eknge griffen. Wo sie im Nebel kein Ziel finden, legen
sie Leuchtgeschsffe über den Hasen und Sperrfeuer aus allen
Kalibern vor die Einfahrt.

Da brechen drei kleine Kreuzer mtt voller Fahrt durch
die Fenerspsrre.

.Geschütze kehrt!" — Schieber und Aussatz plusminua
Null. Jeder Schuß sitzt auf dieser Entfernung. Im Feuer¬
scheine de» Abschusses sehen die Geschützführer den Aus¬
schlaga» Ziel.

Da blitzen auch von Feindessette die Rohre ans. Heulend
fahren die englischen 16,2-Zentimeter-Geschoffe gegen die
Batterie.

Dazwischen jagen Schnellbote durch den Hafen und
bestreichen mtt ihren Maschinengewehren und -Kanonen die
Mole.

Ein neues Ziel!
Der kleine Kreuzer sucht den Rest der Landungstruppen

aus dem Feuerbereiche zu bringen. Reben ihm zwei Fahr¬
zeuge, vollgestopft mtt Reuscheu.

Die ersten Salven bringen den einen Transporter zum
Sinken. Die »Schsten packen den Kreuzer, reißen chm die
Sette aus, daß sich das Stahldeck klaffend nach oben biegt.
Leuchtspurgeschosse tanze« dazwischen. Dann nebeln sich
beide ein und verschwinden.

Ströme von Blut müssen dort gefrösten sein.
Mehrere Motorboote tauchen im Feuerbereich der Bat¬

terie aus, zwei» erden»«senkt.
Dann richten sich die Rohre von neue« in das Hasen-

innere, wo zwei Motorboote die überlebende Mannschaft der
versenkten Kreuzer zu bergen versuchen. Es gelingt ihnen
zunächst, tratz des Feuers den Leuchittirm zu passieren. Die
Geschütze folge« ihnen. Kau« kommen sie wieder in Sicht,
faßt sie da« Feuer der Ballette. Beide «erde« erledigt.

Dtt geschleppten Boote treiben vor der Mole.
Ein feindlicher Zerstörer, der im Nebel auftancht. wird

beschaffen«nd dreht ab. (Schluß folgt.)



A «S dem übrigen Württemberg.
r Calw . Aus die Stadls Hultheißenstelle hat sich

neben dem Ratsschretber Göhner in Üntertürkheim Gerichts,
afiessor Dr. Otto, der zurzeit als garnisonsdienstfähiger
Hauptmann in Stuttgart Dienste tut. und im Alter von
34 Jahren steht, qemeldkt.

r Salz a. N . In Leinstctten war neulich Ortsvor-
steherwahl. Der Gewählte erhielt 41 Stimmen, aber auch
seine Frau als zukünftige Schultheiß!» hat vier Stimmen
auf sich vereinigt.

r Stuttgart . Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts, Herr von Kühlmann, ist am Samstag vormittag
hier eingetroffen. Am Dahnhos wurde er von dem preußi¬
schen Gesa Men, Freiherrn von Seckendorf empsangen. Nach
einem kurzen Besuch bei diesem und dem Ministerpräsiden¬
ten Freiherr Or. von Weizäckrr fuhr Herr von Kühlmann
im Automobil nach Bebrnhausen, um sich dem König vor
zustellen. Nach der Audienz wurde er zur königlichen
Tafel geladen. Nach Stuttgart zurückgekshrt. stattete er
dem Ministerpräsidenten nochmals einen kurzen Besuch ab
und fuhr '/- 5 Uhr nach Darmstadl weiter, um sich dem
Großherzog von Hessen oorzustellen. Der König hat dem
Staatssekretär das Großkreuz vom Friedrichsordsn mit
der Krone verliehen. _
Erholung - Möglichkeiten für heimatlose Urlauber

eiuschi. solcher, die aas Kriegsgefangenschaft
znrnckgekehrt find.

Das Württ. Kriegsmjnisteriumteilt mit:
.Sowohl der Württ. Kriegerbund als such der Würkt.
Landerwerein vom Rotm Kreuz haben sich in dankenswerter
Weise darum bemüht, heimailosen Mannschaften des württ.
Kontingentsde Möglichkeit zu erschließen, einen etwa
14iägigen Urlaub bei freier Unterkunft urd freier Verpfle¬
gung im Lande zu verbringen. Diese Wohltat soll den
erholungsbedürftig von der Kampffront kommender, Unter¬
offizieren und Mannschaften wie auch dm aus de? Kriegs¬
gefangenschaft zmückkehrenden Leuten zu Guts kommmen.
Der Württ. Kriegerbund stellt zu diesem Zweck seine beiden
Kriegererholungsheime Heiligkreuztal und Herrmaib von
jetzt bis zum 30. Septemberd. 3 . zur Verfügung. Der
Landesver in vom Noten Kreuz hat eine große Zahl von
Familien, hauptsächlich auf drm Lande dafür aewonnen,
daß sie Urlauber bei sich ausoehmm; dis Abteilung XI des
Roten Kreuzes, Königsbsu, uud die Abteilung XX,
Königsstr. 15. sind zu weiterer Auskunsi gerne bereit.
Eine Bekanntmachung, welche die näheren Bestimmungen
über Anmeldung usw. enthält, ist vom Krieasmirristsriu»
im Milttärserocdnungsblait 19l8, Seite 422/23 erlassen
worden."

KamMennachrichte«.
AuSwSM « .

Gestorben : August Saite, Kaafman« und Semeiuderat,
42V, 3ahre, Eutingen: Ernst Fischer, Sattler, Veteran von 1871/71,
Herrenbrrg.

Viichertlfch.
Le Lruäuetenr , Ide Iranslulour , II Irariuttore,

drei Halbmonatsschriften zum Studium der französischen,
malischen, italienischen und deutschen Sprache.

Wer Ansangsgründe im Französischen, Englische» und Italieni¬
sche» besitzt, «nd sich in der betreffenden Sprache zu üben und leicht
z, fördern wünscht, de« seien diese drei Blätter warm empfohlen.
Sie bringe» mannigfaltige« Lese- und Lehrstoff und berücksichtigen
besonders die Unterhaltnngssprache. Bald belehrend, bald unterhaltend
oder belustigend, können sie unbedenklich der Jugend oorgelcgt wer¬
den. — Probenummern für Uränzöfisch, Englisch oder italienisch
kostensrei durch den Verlag des , Drsäuetsar" in La Ehaux-de-Fonds
(Schweiz.).

Vorrätig bei G. W. Zaiser, Bnchhandlnng, Nagold.

Letzte Nachrichten.
«änttltche«XS.

Die österreichische Offensive in Italien.
Wien , 16. Juni. WLB. Drahtb. Amtlich wird

verlautbart: Testern früh griffen an der Piave und beider¬
seits der Brenta unsere Armeen nach mehrstündigem Artil-
lerieenmasssnseuer die Italiener und ihre Verbündeten an.
Die Heeresgruppe de» Feldmarfchaü» von Boroeoic er¬
zwang sich an zohlrikchtn Stellen den Uebergang über die
hochgehende Piave. Das Korps des Generalobersten
Wurm nahm nach Niederringen erbitterter Gegenwehr bei
San Dona di Ptave und beiderseits der Bahn Oderzo—
Treviso in breiter Front die feindlichen Stellungen. Die
Truppen des Generalobersten Erzherzog Joses bemächtigten
sich überraschend der Verteidigungsanlage am Ostrand des
Aontello und drangen in dieses Höhrngelände ein. Ge¬
neral der Kavallerie Fürst Schönburg wurde« ährend de»
Aebergangs seines Korps durch eine Granate verwundet.
Die Zahl der an der Piave eingebrachten Gefangenen de-
trägt 10 000. An erbeuteten Geschützen find bisher etwa
SO gemeldet. Auch der erste Ansturm beiderseits der Brenta
halte Ersoig. Starken feindlichen Widerstand brecheud, und
alle Hindernisse des zerklüfteten waldreichen Gebirges über¬
windend, stießen unsere Truppen vielfach bis in die dritte
feindliche Stellung vor. wobei 6000 Italiener. Franzosen
und Engländer als Gefangene in unserer Hand blieben.
Die damit gewonnene» Vorteile vermochten wir aber nur
teilweise zu behaupten. Oestlich der Brenta mußte der
Berg Rauiero ovr überlegenem, durch flankierendes Ge-
schützseuer unterstStztem Gegenangriff des Feindes wieder
sreigegeben werden, indeffen der Italiener an den Nord-
Hängen des Grappa vergehend, gegen unsere dort an seine
ersten Linien sestgeklammerten Bataillone oorstiirmlen. I»
Waldzone» der Sieben Gemeinden trafen unsere Regimenter
auf eine von den Alliierten schon an den Vorlagen vor¬
bereitete Angriffstruppe, vor deren Gegenstoß ein Teil dr»
eroberten Geländes wieder geräumt wurde. Bei Riva,

im Abschnitt des Majors Erzherzog Msx milkan, entrissen
wir den Italienern den Doffo Alto. Im Adamello-Tebirt er¬
stürmten bewährte Hschgebirgskompankn den Corno di
Caoento, wobet 100 Gefangene und 3 feindliche Geschütze
eingebracht wurden. _

Die Kriegslage am Abend des LS. Jnat.
Berlin , 16. Juni. WTB. Drahtb. Amtlich wird mitgeteilt>

Bon den Kampffronten nichts Neue«.
M >«»« atzl. Werter am Dienstag and Mittwoch.

Meist bewölkt, « it ausgedehnte« Niederschlägen verbunden
8«r «tr «chrtfttttnm, v» a»i«»r»NHN. L. »ra» », « »o -l»,

». ««rla« d«r » . « . gaU«r'sch»n » nchdr«cker«i iUsrl U«is»ri

Amtliches.
K . HbercrrnL Acrgokd.

Ueberwachnng des Verkehr- mit Ersatzmitteln.
OeffeMche Verkaufsstellen, in welchen Ersatzmittel

offen(d. h, ohne Verpackung) zum Verkauf kommen, haben
in ihren Verkaufsräumen in für den Käufer leicht sichtbarer
Weise Verzeichnisse anzubringen, aus welchen die genaue
Bezeichnung, der Hersteller und der Kleinhandelspreiser¬
sichtlich ist.

Die im Bezirk befindlichen Zeitungen haben sich vor
Ausnahme von Anzeigen über Ersatzmittel zunächst davon
zu vergewissern, ob die angepriesenen Mittel von der Lan¬
despreisstelle genehmigt sind.

Die Lanbjägermannschast ist angewiesen, in Geschäften,
welche mit Ersatzmittel für Gegenstände des täglichen Be¬
darfs handeln, von Zeit zu Zeit Prüfungen vorzunehmrn.

Sobald Anhaltspunkte dafür vorltegen, daß Ersatz¬
mittel in ihrer Zusammensetzung, ihrer Bezeichnung oder in
ihren Preissätzen geändert worden sind, ist das Oberamt
befugt, bei der Landespreisstelle Nachprüfungen der geneh¬
migten Ersatzmittel zu beantragen.

Zu einer wirksamen Ueberwachung des Ersatzmittel-
: Handels ist es dringend notwendig, daß auch das Ver-

braucherpudlikum seinerseits auf die Innehaltung »er in
seinem Interesse erlassenen Anordnungen der Landespreis-
fielle sein Augenmerk richtet und Zuwiderhandlungen den
Behörden zur Auzetge bringt.

Den 14. Juni 1918.
Reg.-Rat. Kommerell.

An die Inhaber «nd Leiter - er Rüstnugsbetriebe,
sowie derjenige» gewerbliche« Betriebe, welche

Tchwerft- »nd Schwerarbeiter beschäftigen.
Der Oberausschuß zur Verteilung der Nahrungsmittel-

zulagen teilt mit. daß die Vorlage der ans Lv . d. Mts.
«. 20 . Juli fälligen Listen über Rüstung»-, Schwer-
uud Schwerstarbeiter unterbleibe « könne.

Bo » solchen Betriebe » also, in welche» sich in
diesem und im kommenden Monat keine Aendernnge«
hinfichtlich der Arbeiterzahl »nd -Einteilung er-

i geben, kann daher auch die Vorlage an da- Oberawt
z für diese Monate «nterbleiaeu.

Habe» sich aber Aenderungen ergeben, so ist die Vor¬
lage nach wie vor notwendig.

Auf 2». August ds. Js . siod die Listen dann
wieder von sämtlichen Betrieben oorzulegen.

Nagold, den 14. Juni 1S18. K Oberami.
Reg.-Rat. Kommerell.

Berfügnug de- Ministeriums des Inner « über
da- Verbot der Herstellung von Branntwein

a«S Obst.
Dom 3. Juni 1918.

Auf Grund de« §§ 2 und 3 der Bekanntmachung
der Reichsstelle für Gemüse und Obst über das Verbot
der Herstellung von Branntwein aus Obst vom 5. Juli
1917 (Kriegsbeilage LII zum Amtsblatt des Ministeriums
des Innern E. 400), sowie ans Grund der §8 12 uud 15
der Berordnug des Bundesrats über die Belsorguuge-
regeluna vom 25. September/4 November 1915/6. Juli
1916 (Reichs-Sesetzbl. 1915 S . 607/728, 1916 S . 673)
wird für das « ürtlembergisch-hohenzollernsche Bersorguvgs-
gebiet(§ 1 der Verfügung des Ministeriums des Innern
über Gemüse. Obst uud Südfrüchte vom 21. Rai 1917,
Kriegsbeilage LII S . 368) nachstehendes verfügtr

8 1.
Herstellnngsverbot.

Obst, Obsterzeugnisse aller Art und Rückstände von
Obst, deren gewerbsmäßige Verwendung zur Branntwein¬
herstellung nach tz 1 der Bekanntmachung der Reichsstelle
für Gemüse und Obst vom 5. - uli 1917 verboten ist,
dürfen auch zur uichtgewerbsmäßige» Branntweinherstellung
»icht oerweudei werden. Verbote « ist auch daS Ein¬
schläge« zu« Zweck der Branntweinherstellmrg

§ 3.
Ausnahmen für den Haushaltungsbedars.

Der Ortsvorstetzer kann genehmigen, daß für den
Haushaltungsbedars des Herstellers die erforderliche Bräunt-
weinmenge hergestelli werde« darf. Es darf jedoch höch¬
ste»» die Berwendung einer Menge genehmigt werde»,
die notwendig ist, «m die Herstellung von 3 Liter auf den
Kopf der erwachsene« Haushaltungsangehörigen zu ermög-
liche». Die so berechnete Menge ermäßtzt Ich jedoch um
die Meuge Brennkirsche«, deren Verwendung zur Brannt¬
weinherstellung nachK 3 genehmigt wird.

8 3.
Ausnahmen für Brennkirfcheu.

(1) Brennkirschen dürfen mit Genehmigung des Orts¬
vorstehers zur gewerbrmäßigen wie zur nichtgewerbsmüßige»
Branntweinherstellung verwendet werden.

(2) Als Brennkirschen gelten solche Kirschen, die sich

zum Genufitz in rohe« Zustande nicht eignen und her¬
kömmlich in ihrem Erzeugungsgebiet ausschließlich zur
Branntweinherstellung verwendet» erden.

(3) Der Ortsvorsteher darf die Genehmigung nur er¬
teilen, wen» er sich selbst oder wenn sich ein von ihm be¬
auftragter zuverlässiger Sachverständiger durch Augenschein
daovn überzeugt hat, daß es sich in der Tat um Brenn¬
kirschen handelt. Der Augenschein muß vsrgenommen
werden, solange die Kirsche« «och« icht vom Banure
getrennt find.

8 4.
Genehmigung.

(lj Die Genehmigung ist in den Fällen der 88 2
uud 3 in folgender Form zu erteilen:

Oberamt .
Schultheißenamt.
Den . 1S18

(Geschlechts- und Borname) .
in (Wohnort) .
ist berechtigt, bis zu . (Bezeichnung der Obstart .
zur Brauntweiuherstellmrg zu verwenden.

(Unterschrift des Ortsvorstehers)
(Stempel de» Schulthetßenamis)

(2) Ueber die erteilten Genehmigungen ist ein Ver¬
zeichnis zu führen, dos solgeude Angaben enthalten muß:

a) Tag der Genehmigung,
d) Geschlechts, und Vornan»« des Herstellers,
-) Wohnort des Hersteller».
ä) Meuge der Brennkirschen,
e) Bezeichnung der sonstigen Obstartu. deren Menge,
s) Bemerkungen

§ 5.
Weitere Ausnahmen.

(1) Weitere Ausuahmen»on dem Verbot der ge¬
werbsmäßigen und der nichtgewerbsmäßigen Herstellung
vsn Branntwein als die in de» §8 2 und 3 bezeichnet«»!
kann die Landeeversorgungsstelle(Abteilung Gemüse und
Obst) zulagen, wenn es sich um Obst. Obsterzeugnifie und
Rückstände von Obst handelt, die zum menschlichen Ge¬
nüsse untauglich find und wegen iheer Beschaffenheit oder
aus anderen Gränden zur Herstellung von Marmelade
nicht verwendet« erden können. Aeitergehende Ausnahmen
könne« bewilligt werden für die Herstellung von Brannt¬
wein aus Brennkirschen uud für die nicht gewerbsmäßige
Branntweinherstellung.

(2) Di« Landesoersorgungsstelle kann zur Seuehmi-
gung solcher Ausuahmen tue Oberämter oder die Orts-
Vorsteher ermächtigen.

8 e.
Beschwerden.

Beschwerden gegen die Verfügung de« Ortsvorstehers
in den Fällen de» §8 2 und 3. de« Oberamte oder des
Vtlsoorsteher» i« Falle des § 5 Abs. 2 « erden von der
Landesoersorgungsstelle. Beschwerde» gegen die Verfügungen
der Landesoersorgungsstelle im Falle des § 5 Abs. 1 vom
Ministerium des Innern endgültig entschieden.

8 7-
Betroffene Erzeugnisse.

(1) Als Obst im Sinne dieser Verfügung gelten auch
alle Arten von Beeren, als Branntwet» auch Liköre.

(2) Weintrauben gelten als Obst i« Sinne dieser
Verfügung nur insoweit, als es sich um die nichtgkwcrbs-
müßige Herstellung von Branntwein handelt.

(3) Die Verarbeitung von Weintrestern zu Brannt¬
wein regelt sich nach der Verordnung über Weintrester und
Troubenkerne vom3. August 1916 (Reichs-Sesetzbl. S.
887) und den dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen
vom 21. September 1916/28. September 1917 (Reichs-
Sesetzbl. 1916 S . 1073. 1917 S . 875.)

8 8.
Ueberwachung.

Die Landrsoelssrgungsstellekann die zur Durchfüh¬
rung und Ueberwachuuz der Einhaltung dieser Bersügung
erforderlichen Vorschriften erlaffen, namentlich die Her-
stellung von Branntwein aus bestimmte Brennereien
beschränken.

8 S.
Strafbestimmungen.

Zuwiderhandlungen gegen die Borschristen dieser Ver¬
fügung und der darauf gegründeten Anordnungen« erde»
soweit sich die Vorschriften aus die Verordnung vom 5.
Juli 1917 stützen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen, im übrigen mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark bestraft.

§ 10.
(1) Gegemvärttge Verfügung tritt mü dem Tage der

Verkündung in Kraft. Die Verfügung de» Ministerin« »
des Innern über Branntwei» au« Obst, Obstwein, Obstmost
und Obsttrestern vom 28. Juni 1917 (Staatsanzeiger Nr.
149) tritt außer Wirksamkeit.

(2) Die Oberämter und das Siadtschnitheißenamt Stutt¬
gart haben dasür zu sorgen, daß die Bersügung unverzüg¬
lich in den Gemeinden ortsüblich bekanntgemacht wird,
wobei die Beteiligten namentlich darauf hinzuwetseu find,
daß die Genehmigung zur Branntweinherstellung aus Breuu-
htrschen nur aus Grund einer oorausgehende» Besichtigung
der Kitschen auf dem Baume erteilt werden kann.

Stuttgart, den 3. Juni 1918.
Köhler.

Auf Vorstehende Verfügung wird hiermit zur genau«
Beachtung tzingewiesen.

Ragold. den 11. Juni 1918. K. Oberami,
Kommerell.  Reg.-Rat.



AttensL ig-Stadt.

SmiWs-ArstciMW.
In der Nachlaßsache des Bierbrauers und Dreiköaigwirts
Sohm Georg Lot om hi« Md seil« Ehesrm

Kommen am
MM . dk» 24. 3M d. 3.,

nachm. L Uhr,
die hienach genannten Grundstücke aus dem , ,
hiesigen Rathaus zur öffensttchsn Berfleigrrung:

Markung AUensteig-Stadt:
Geb Nr 283 :2  a 57  qm Wohn - u . Wirtschaftsgebäude

mit Scheuer;
283L: I . 74 . Bierbrauerei und Holzstall-

gebäude;
313 : 38 » Wohuhäuschen;

1 , 99 , Hofr«»m.
6 L 68  qm an der Tahnhosstraße;

Parz.Nro. 95: 2 a 22  qm Gemüsegarten daselbst;
Erbbaurecht an 2 gewölbte« Keller« unter Gebäude Nro. 238 an

der Steig;
Parz. Nro. 1035/2: 32 a 21  qi » Acker in der inneren Reute;

1144/2: 60 , 26 , Acker in Hchenückrrn mit
Geb. Nr. 41- : 28 . Heuscheuer;
Parz. Nr. 93/2: 16 , Garreu an der Forstgasse;

982 : 25 . 11 , Acker, unk ständiger Wen und Oeds
in der Haide;

1144/1: 38 „ 95 . Acker in Hoheniickern:
Markung Egenhausen:

Parz. Nro. 3130/1: 17 a 94 qm Acker im Hinteren Tröglssbach;
3146: 16 „ 25 . Acker daselbst;

Markung Spielbein:
Parz. Nr. 1591: 33 a 76 qm Nadelwald im Geißellann:

1595: 33 . 90 . do. daselbst:
1596: 67 . 80 . do. daselbst.

Den 15. Juni 1918. B-zirksnotär Beck.

X . Landwirtschaftl. Gauverband.

Pferde -Bersteigerung.
Am nächsten Milt » och. den 19.

Juri , vormittag» 8V2 Uhr werden 23
Stück holländische Fohle « (2—2Vs
jährirr. Wallache, keine Stuisohlen) auf
dem Sladtacker in Nagold gegen Bar»
zahivng ve.'steigürt.

Zur Berstetgerung werden zugelasten
diejenigen Mitgl eder der landw. Bezirks,
verein- Calw , Freudenstadt , Nagold
und Neuenbürg , welche Gesuche um
Trmhmigung zur Zulassung eingereicht

hüben, wobei bemerkt wird, daß sämtliche Gesuche»om fiello. General¬
kommando genehmigt find. Händler find ausgeschlossen. Nach der
Versteigerung sind die Tiere sofort obzumhmen.

Den 17. Juni 1918.
Der Ga «verba»dsv»rsta«d: Reg-Rat Binder.

Obertalheim, 13. Juni 1918

Danksagung.
Für die uns anläßlich der Beerdigung unseres den Helden»

tod gestorbenen inntgstgekebten Sohnes, Bruder«, Schwagersund Onkel»Kk8.-Ke8.kMSä ltilOll
von allen Seiten entgegengebrachlen herzlichen Teilnahme sagen
wir innigsten Land. s

Insbesondere danken wir dem Hochw. Herrn Pfarrer !
Schwengel für die trostreichen Worte am Grade, demH:rrn
Hauptmann Vazner von Cannstatt für den ehrenvollen Nachruf,
dem verehrt. Kirchsnchor una ihrem Dirigaten Herrn Hauptlehrer>
Abele für den erhebenden Grsang, dem hiesigen Kriegeroerein!
für seine zahlreiche Leichrnbepleirur.g und dem Kiiegerveiemk.
Vorstand Herrn GemeinLecat Zink für seine Kranzniederlegung, j

Ferner danken wir jür dir so zahlreiche Leichenbegleilungj
von hier und auswärts und für die vielen Kranzspenden.

In tiefem Schmerze:

Familie Engelwirt Kuon.

Nagold.
Garantiert echte«Vie»knhi»ii

kauft
zu Höchstpreisen jedes Quantum

E.Ksodelz. „RWe".
AusgcKSmmle

Frauenhaare,
und alte Zöpfe,

kauft «ud zahlt für das Kilo
IS Mark.
MH.Weinstein,Rifenr Rngoid.

Nagold.
Auf !. Oktober  habe eine

sommerliche

Wohnung
mit 5—7 Zimmer

möglichst Zür längere Daurc,
zu vermieten.

Hermann Kno-el.

Neueste

Relief -Karte
von

-

Wohn -- « . Kr-
schäfts - itusrr,
Lattdarrwrfe«
Kr « « i»stScke,
S - schäft-

«Mt!

Wer irgend ein Be¬
sitztum oder Geschäft an
zahiungssähigcn Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe»
will , der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
l>on«r,»I - Vermittiiiiir»-

LMtrsi«, ttünede»,
I!»»4srs1r. »81

Paris
Md mittler LmzebW

im Matzstav1: 400000.
Bearbeitet von

I . Nawrocki, Kartograph
im Württ. KriegsmLuisterinm

Breis 50 Bts-
aufgezogen auf Leinwand Mk . L.—.

Vorrätig bei
S.W.3aiser.B«Wl.,Ragsld.

Knmnii-
8lKW«i
in nllen

Nnsellssm«»
o

Svsedäklnpayst»
o

Vrvvkssnd« >
o

vntum-
usä Lsjümgn-

slvmpsl

besorgt schnellstens

S.W.3Äll.«lW!S..RW».
GGGSXATGG

nur gute Maschinen,fahrbar

Kassa M,
^inderx , Obus

bis 12 HeiiflSche, kaust gegen
laschinensbk. 81iedvr,

8onnt »x , ävn 23 . 3nni , nrrekin . 4 ^ Ilkr
im ^ 6818»»! äv8 Seminars Naxolä

lleäer mit klsvlerhsgleltiing
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1. Ni« t «rn « <M«I!«1»t6
(iOieäerlcreis) kestkoven

2 . vis 8«N«» o ULIIerlM
(Itteä«rkrei8) 8cbubert.

6r«8L«K: lttermann Ackermann.  XonrertsLimer,
8tutttzLrt.

Klavier Oberlehrer 8 cbmiä ,
Nummerierte 8it2e 2 Nlr ., unuumm. 1 Nk.

kr«xr»mi»s aas Nistrittzkartei, , iil4 bi, 8»m,t»x 1b«»S i» 4er «. di. r»i,or
ecke» knedb»i>4lii»x ra kabei.
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1918.

Boudorf .Mötziugen, den 15. Juni 1918

Trauer-Anzeige.
Dem Herrn Über Leben und Tod hat es!

gefallen, unfern lieben, treubesorgten Pater, Groß¬
vater. Schwiegervater, Schwager und Onkrl

3M Mtier
znach langem Krankenlager zu sich in di- ewige!
Heimat zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Gottfried Härdtner in Fenken bei Ravensburg,
Klara Holderle mit Gatten Christoph Holderle undi

Kinder, Mötzingen,
Anna Bran « mit Gatten Joh . Brau «, z. ZI. im Felde,

Beerdigung:  Dienstag nachmittag2 Uhr.

Me mdie Zniil!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus' vorderster Linie in die
rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Ab¬
nahme des Meldegänger Lurch die Meldehunde das öebra erhalten
worden. Militärisch wichtig« Meidungen sind durch die Hunde recht¬
zeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganze» Lande bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer von kriegsdrauchbaren Hunden, welche sich nicht
entschließen können, ihr Tier der Armeeu. dem Vaterlands zu leihenl

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Airrdale-Ter»
rieru. Rottweile, auch Kreuzungen aus den Rasse, die schnell, gesund,
mindestens1 Jahr alt « von über 50 cm Schulterhöhe sind, ferner Leon¬
berger. Neufundländer, Bernhardineru. Doggen. Die Kunde « erde»
von Fachdresssuren in Hündisch ulen ausgebiloetu. im Erlebensfall««ach
de« Kriege an ihr« Besitzer znrüLgegeSe«. Sie erhalten die denkbar
sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmals
die dringende Bille: Stellt Kure Knnde in de« Die«si desM«terta«des!

Die Anmeldungen für dir Kriegs-Hunde«Schule und Meldehund¬
schulen find zu richten an dis Inspektion der Nachrichientruppen, Aer-
tt»-Kake«fe«, Kursürftensamm 152, Abteilung Meldehunde.
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